
ss. Zeiten ändern sich, das wusste schon Bob Dylan, als er im Jahr 
1964 sei berühmtes Lied «The Times they are A-Changin’» schrieb. 
Auch jetzt leben wir grade wieder in einer Zeit, da die guten und 
schlimmen Nachrichten sich zu überstürzen scheinen.

Auch, scheint es, sind zu viele Ideologen aller Art unterwegs, 
aber die meisten von uns wollen zum Glück lieber mit gesundem 
Menschenverstand und ohne Fake News und Propaganda leben 
und agieren, praktisch und ideologiefrei denken und handeln. Wir 
schätzen uns glücklich, mit unseren Nachbarn in Harmonie zu 
leben. A propos Nachbarn, ist Ihnen auch schon aufgefallen, wie 
jung unser Quartier geworden ist?

Ein paar dieser jungen Familien stellen wir in unserer Foto- 
geschichte und «Leute im Quartier» vor. Wir berichten über erfolg-
reiche Organisationen im Quartier, von mehr oder weniger ange-
nehmen Veränderungen, bitten um Beachtung der Aufrufe unseres 
NQVB-H Vorstandes, weisen auf kommende Veranstaltungen aller 
Art hin. Weitere und mehr dazu ist jeweils auf der Webseite des 
NQVB-H aufgeschaltet. Matthias Fahrnis spitze Feder ist auch da-
bei, ebenso spannende Menschen in «Leute im Quartier».

Vor allem aber: kommt alle ans Fest, das vom 13.– 15. Juni auf der 
Schützenmatte stattfindet, für Jung und Alt gemeinsam. 

Wir wünschen allen einen schönen Sommer und begegnen ein-
ander auf den Märkten oder anderswo. 

Herzlich, Suzanne Schwarz

Zeitenwende

DIE ZEITUNG FÜR DAS BACHLETTEN-HOLBEIN-QUARTIER    |    bachletten-holbein.ch
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Von alten und neuen Bäumen im Quartier
bk. Das Bachletten-Holbein Quartier ist glückli-
cherweise gut mit Bäumen bestückt. Nicht nur 
im Schützenmattpark und im Zolli, nein auch 
in den Vorgärten sowie Innenhöfen und in den 
Strassen sind viele schöne alte und auch neu 
gepflanzte Exemplare. Bäume leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Verbesserung unseres 
Stadtklimas und unserer Lebensqualität. Sie 
produzieren Sauerstoff, spenden Schatten, die-
nen als Filter für Schadstoffe und bieten Tieren 
Schutz sowie Nahrung. 

Jedoch... typische Bäume, die wohl in den 
50er und 60er Jahren in unserem Quartier 
gepflanzt wurden, wie zum Beispiel die Birken, 
segnen langsam aber sicher das Zeitliche ange-
sichts des Klimawandels. Es sind nur noch weni-
ge Exemplare in unserem Quartier anzutreffen 
und die wenigen noch verbleibenden sind häu-
fig geschwächt. Denn Stadtbäume stehen durch 
den Klimawandel mehr unter Druck als je zuvor. 
Wetterextreme wie langanhaltende Trocken-
heit, Stürme oder Starkschneefall wie letzten 
November setzen den Bäumen übermässig zu. 
Auch Befall durch Krankheiten oder Schad-
organismen können Bäume zu Fall bringen.

Förderung von Baumpflegemassnahmen 
auf Privatgrundstücken
Dank einer regelmässigen, professionellen 
Baumpflege bleiben Stadtbäume möglichst 
lange gesund. Das Besondere bei uns in Basel-
Stadt: Bereits seit 1980 ist die Förderung von 
Baumpflegemassnahmen auf privatem Grund 
Bestandteil des Baumschutzgesetzes von 
Basel-Stadt. Die Beurteilung der Gesuche 

erfolgt individuell vor Ort, wobei verschie-
dene Kriterien wie Alter, Grösse, Baumart, 
öffentliches Interesse und ökologische Beson-
derheiten berücksichtigt werden. Ausserdem 
wird beurteilt, ob die Bäume bis anhin fachge-
recht geschnitten wurden und ob weitere Pfle-
gemassnahmen die Lebenserwartung erhöhen 
kann. Weitere Informationen hierzu sind auf 
der Website des Kantons Basel-Stadt unter 
Baumsubventionen zu finden.

Dokumentation von Bäumen –  
Baumkataster und Baumkronenabdeckung
Eine spannende Sache ist das Baumkataster, bei 
dem alle Bäume auf Allmend erfasst sind. Dieses 
Baumkataster ist öffentlich einsichtbar im Geo-
portal des Kantons Basel-Stadt. Es beinhaltet 
rund 27`800 Bäume (800 mehr als noch vor 10 
Jahren). Neben der Baumart (Botanischer und 
deutscher Name) sowie der Baumnummer wird 
auch das Pflanzdatum angegeben, das Baumal-
ter und das Standjahr sowie der Schutzstatus. 

Ein weiteres, öffentlich zugängliches, 
spannendes Tool im Geoportal ist die Kronen-
bedeckung, bei dem der Kanton Basel Stadt 
mit Fernerkundungstechnologie LiDAR (Light 
Detection and Ranging) regelmässig Daten zu 
seiner Oberfläche erhebt. Zu finden unter: 
https://tiefbauamt-bs.ch/geoviewer/kronenbe-

Die beste Zeit einen Baum 
zu pflanzen, war vor zwanzig Jahren. 

Die zweitbeste Zeit ist jetzt.
 

Aleksej Andreevic Arakceev (1769 – 1834),  
russischer General und Staatsmann

Wer einen Baum pflanzt 
wird den Himmel gewinnen.

 
Konfuzius (551 – 479 v. Chr.),  

chinesischer Philosoph

ss. Mittlerweile sind auch die beiden letzten, 
vom Christoph Merian Verlag herausgegeben-
en Bände der umfangreichen Stadtgeschichte 
Basels erschienen. Nr. 8 mit dem Thema «Auf 
dem Weg ins Jetzt. Seit 1960».

Behandelt werden Umweltfragen, Woh-
nungsnot, der Umgang mit Migrant*innen, 
die Auswirkungen der Globalisierung auf die 
Basler Wirtschaft. Dieses Buch widmet sich 
der jüngsten Basler Zeitgeschichte. Dabei 
scheint uns vieles, was 1960 noch galt – Bas-
lerinnen, die nicht wählen dürfen, oder Park-
plätze auf dem Barfüsserplatz –, heute kaum 
mehr vorstellbar. Manche der damals aufge-
kommenen Themen aber prägen das Leben in 
Basel bis in die Gegenwart.

Band Nr. 9 «Stadträume, Offen und be-
grenzt, gestaltet und umkämpft» verlässt die 
chronologische Struktur der anderen Bände 
und beleuchtet die Stadtgeschichte aus der 
Perspektive des Raums. 

Städtische Räume sind ständig in Bewe-
gung: Sie verändern sich über Jahrhunderte 
oder ganz plötzlich. Raum wird gestaltet und 
verwaltet, erschlossen, besessen oder besetzt. 
Menschen, Tiere, Dinge und Technologien 
treiben diese Dynamik an und machen sich an 
den Räumen zu schaffen. Das Buch eröffnet 
mit Texten und Bildern ungewohnte Perspek-
tiven auf die Stadtgeschichte.

Unsere Stadt von heute, die Quartiere wie 
sie die Journalisten der Basler Zeitung letztes 
Jahr in 19 sommerlichen Spaziergängen erkun-
deten, findet man im Buch «Mein Basel», im 
Friedrich-Reinhardt-Verlag erschienen.

Stadt-Geschichte

deckung. Aus einem Flugzeug heraus wird mit 
einer Laserabtastung der gesamte Kanton Basel-
Stadt erfasst. Danach analysiert die Stadtgärt-
nerei aus den Daten dieses High-Tech-Scan 
die Baumkronenbedeckung und kann so die 
Entwicklung des öffentlichen und privaten 
Baumbestandes berechnen. Das Tool zeigt 
Veränderungen der Bereiche die durch Bäume 
beschattet werden und wurden, sowohl im 
positiven als auch im negativen Sinne zwischen 
2012 und 2024, und animiert so zum Pflanzen 
von noch mehr Bäumen in unserem Quartier.

Ein neuer Baum in Ihrem Vorgarten?
In den ersten zwei Jahren, seit es den Verein 
«Mein Baum dein Baum (mBdB)» gibt, konn-
ten bereits über 165 Bäume in ganz Basel in 
Vorgärten gepflanzt werden. Einige von ihnen 
auch im Quartier Bachletten-Holbein. Das 
Team von «Mein Baum dein Baum» berät die 
GrundstückbesitzerInnnen über eine geeig-
nete, klimaangepasste Baumart für den Vor-
garten. Dabei wird eine Art berücksichtigt, 
die betreffend Grösse der Fläche, Infrastruk-
tur, Licht und den Bodenbedingungen passt. 
Danach wird der Baum gepflanzt und für etwa 
zwei Jahre auch gepflegt. Mehr Informationen 
unter meinbaumdeinbaum.com.



54

S
ch

el
m

is
ch

 b
it

te
t 

d
ie

 j
u
n
ge

 S
ch

im
p
an

se
n
 M

u
tt

er
 K

it
ok

o 
(3

1
) 

 m
it

 i
h
re

m
 B

ab
y 

W
as

il
i 

am
 B

au
ch

 u
n
d
 d

em
 e

tw
as

 g
rö

ss
er

en
 

 h
al

b
st

ar
ke

n
 B

ru
d
er

 v
on

 W
as

il
i 

d
ie

 B
es

u
ch

er
 i

n
 i

h
r 

gr
ü
n
es

 Z
u
ha

u
se

. 
Fo

to
: Z

oo
 B

as
el

Vo
n
 Z

ü
ri

ch
 n

ac
h 

B
as

el
 k

am
en

 M
ar

in
a 

Tü
sc

he
r,  

d
ie

 g
u
te

 F
ee

 d
es

 A
b
en

d
m

ar
kt

es
, l

eb
t 

m
it

 i
hr

em
 M

an
n
, d

em
  

A
rc

hi
te

kt
en

 J
on

as
 S

ta
eh

el
in

 i
m

 e
ig

en
en

 H
au

s 
an

 d
er

 
 F

ei
er

ab
en

d
st

ra
ss

e.
 T

oc
ht

er
 P

in
a,

 7
, i

st
 b

eg
ei

st
er

te
 S

ch
ü
le

ri
n
.

D
IA

L
O

G
 |

 A
k

tu
el

l

Aus dem Vorstand Ausserdem

Ein Stammtisch
im Quartier?

Junge Familien 
im Zolli

Junggebliebene 
Jazzer

Am 13. Mai fand die jährliche Generalversamm-
lung des NQVB-H statt. Im Gemeindesaal  
St. Marien trafen sich dort Vorstand mit Mit-
gliedern und Interessenten. 

Die Traktanden mit den üblichen Themen 
waren rasch vorgetragen und besprochen, der 
Vorstand und die beiden Revisoren – alle stell-
ten sich zur Wiederwahl – bestätigt. Die Rech-
nung schliesst mit einem Gewinn ab, bedingt 
durch zwei einmalige grössere Spendenein-
gänge. Der Mitgliederbeitrag bleibt im Moment 
unverändert.

Des Weiteren wird darauf hingewiesen, 
dass die Litfasssäule für Anlässe gemietet wer-
den kann (für Mitglieder gratis).

Abgelehnt wurde ein Antrag, den Versand 
der Informationen und Unterlagen nicht mehr 
auf dem Postweg, sondern digital zu versenden. 
Gleichzeitig wurde beschlossen, dass der Vor-
stand bei den Vereinsmitgliedern eine Umfrage 
zum Thema «elektronischer Versand» durch-
führen muss. Sollte diese Befragung eine Mehr-
heit zu Gunsten des elektronischen Versands 
ergeben, muss der Vorstand eine entsprechende 
Lösung für ein solches Vorgehen prüfen.

Bemängelt wurden verständlicherweise 
die Unzahl von Baustellen im Quartier, davon 
viele, an denen längere Zeit nicht gearbeitet 
wird. Der Vorstand wird, nach mehrfachen 
bisherigen Vorstössen, demnächst mit der 
Firma Gruner und den Verantwortlichen des 
dienstagsMARKTES eine Begehung auf dem 
Rütimeyerplatz betreffend Baustellen für Fern-
wärme, Unterflurcontainer etc.vornehmen.

Wie üblich, schloss die GV 2025 mit dem 
Apéro, lebhaften Gesprächen, feinen Pizzas und 
den quartierbekannten Gugelhöpfen.

Der NQVB-H sucht nach neuen Vorstandsmit-
gliedern. Wer hat Zeit und Lust, sich für die 
Interessen und die Bewohner des Quartiers zu 
engagieren und dabei interessante neue Nach-
barn kennenzulernen? Der Zeitaufwand hält 
sich in Grenzen, die Aufgaben sind interessant 
und vielfältig.

Der Vorstand sucht für die Verteilung der 
Quariterzeitung DIALOG sowie für den monat-
lichen Abendmarkt freiwillige Helfer, auch hier, 
sympathische neue Kontakte gibt es gratis dazu.
weitere Veranstaltungen des NQVB-H sind in 
Planung.

In der Nacht vom 16. zum 17. März 2025 brachte 
Schimpansenweibchen Kitoko (31) ein Jungtier 
zur Welt. Der Pfleger entdeckte die beiden am 
Morgen bei Arbeitsbeginn. Das Junge klam-
merte sich an die Mutter und konnte beim 
Säugen und Koten beobachtet werden. Das 
Geschlecht des Jungtiers war zunächst schwer 
zu erkennen, da Kitoko es gut geschützt am 

Spontan jemanden treffen und/oder nach 
einem arbeitsreichen Tag beim Apéro abschal-
ten. Neue nette Nachbarn kennenlernen, 
erfahren, was im Quartier passiert. Eine spon-
tane Abmachung für eine Wanderung, einen 
gemeinsamen Kinobesuch verabreden. All dies 
und noch mehr fehlt einigen von uns – weil wir 
im Quartier keine «Beiz», keinen Stammtisch 
haben. 

Das könnte sich ändern, unsere beliebten 
Gaststätten wie das «La Vela» oder auch das 
«Templum» würden mitmachen und die 
Zeiten für reservierte und Plätze liessen sich 
organisieren. Wer, wie die Schreibende, aus 
Erfahrung weiss, wie zwischenmenschlich 
wichtig und informell solche auch kurze Tref-
fen sein können, würde sofort mitmachen. Wer 
noch? Bitte Nachricht an die Redaktion, tele-
fonisch oder schriftlich.

Die Gruppe «Grün her, kein Grad mehr» hat 
bereits ein Biotop im Erlenmattquartier erstellt. 
Seit mehr als einem Jahr plant die Gruppe ein 
Biotop im Bachletten-Quartier. 

Die Planung ist jetzt abgeschlossen, die 
Baugenehmigung erteilt und nun kann es los-
gehen. An der Brennerstrasse gegenüber vom 
Schützenmattpark (neben dem Quartierkompost) 
entsteht das Maria-Sibylla-Merian-Biotop. Es 
wird eine Lebensinsel für Insekten, Igel und 
Kriechtiere durch Lebenstürme, Fallholz und 
Wurzelstöcke, Kies und Sand geben. Die Biodi-
versität wird damit in unserem Quartier erhöht. 

Das Biotop wird durch Beiträge des Kanton 
Basel-Stadt und der Christoph Merian Stiftung 
finanziert, Kies und Sand von Meyer-Spinnler AG 
Re-Cycling, Muttenz, Fallholz, Holzschnitzel 
und Wurzelstöcke von der Gemeinde Riehen.

Das Biotop wird im Rahmen des 125- 
Jahre-Schützenmattparkfestes am Freitag, 
13. Juni 2025 um 17.30 in Anwesenheit von 
Frau Regierungsrätin Esther Keller und Herr 
Baschi Dürr, Direktor der CMS, eröffnet. 

Ein Biotop in 
unserem Quartier

Bauch festhält. Mittlerweile steht jedoch fest, 
dass es sich um ein Weibchen handelt. Ihr Name 
lautet «Wasili», was so viel wie «Ankunft» auf 
Suaheli bedeutet. Man kann sie, zusammen mit 
dem gröseren Bruder, fast täglich in ihrem grü-
nen Haus im Zolli besuchen.

Anlässlich seines 150-jährigen Jubiläums 
erhielt der Zolli im vergangenen Jahr von der 
Ornithologischen Gesellschaft Basel (OGB) Nist-
kästen zur Förderung der Dohlen in der Regi-
on Basel. Deren Bestand ist seit den 1980-er 
Jahren stark zurückgegangen. Aus diesem 
Grund lancierte die OGB ein Förderprojekt: 
Seit Mitte Dezember 2024 sind im Sautergarten 
15 Dohlen Nistkästen angebracht und die ersten 
Familien sind eingezogen. .

 
Vor 20 Jahren gründeten sieben gleichge-
sinnten Musiker die Grey Panther Jazzband – 
allesamt gute Musiker, die Swing lieben, aber 
nicht nur, und einfach nur zusammen Musik 
machen wollen. 

Regelmässig geübt wird im QuBa, danach 
gemeinsam im La Vela zu Mittag gegessen. Ihre 
Liebe gehört den freien Gigs, sie spielen aber 
auch ab und zu im Pavillon, zum Senioren-
tanznachmittag im QuBa, im Oekolampad und 
regelmässig im La Vela.

Am Dienstag, 12. August 2025 kann man die 
Grey Panther Jazzband von 18.30–22.00 Uhr 
im Schützenhaus Garten sehen und hören.  
schuetzenhaus-basel.ch
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geschichte neu besetzt wird, nahm sie das als 
gutes Omen, endlich sesshaft zu werden und 
ihre Forschung zum Thema «Frauen in der 
neueren Kirchengeschichte» voranzutreiben. 
Die Texte der grossen Theologen seien näm-
lich hinlänglich erforscht, die wichtige Rolle 
ihrer Frauen hingegen grossenteils noch unbe-
kanntes Terrain. 

2013 wurde sie in Heidelberg promoviert. 
Danach arbeitete sie als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin in Mainz, Berlin und Strassburg und 
habilitierte sich 2022 mit einer Arbeit zu Pre-
digten im Ersten Weltkrieg an der Johannes-
Gutenberg-Universität zu Mainz. 2022 vertrat 
sie den Lehrstuhl für Neuere Christentums 
Geschichte an der Theologischen Fakultät der 
HU Berlin und war anschliessend 2023 Junior-
Fellow am Alfried-Krupp-Wissenschaftskolleg 
in Greifswald. 2023 nahm sie ein Stipendium an 
der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel 
wahr.

Irina und Stas Gotfrid
ss. Es tut sich seit einiger Zeit wieder etwas 

an der Ecke Bachletten-/Birsigstrasse. Neues 
Leben ist mit der Fitness Lounge im schon län-
ger vereinsamten Fitness-Studio eingekehrt. 

Irina und Stas Gotfrid haben aus dem in die 
Jahre gekommenen Studio eine hochmoderne 
und professionelle Fitness Lounge gemacht. 
Einen Ort, der für alle etwas bietet und der 
Mensch im Vordergrund steht. Wo Familien 
mit ihren Kindern gemeinsam spielerisch 
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bles Tiramisu und Camerata Vocale Basel her-
vor. Er unterrichtete bis zu seiner Pensionierung 
am heutigen Gymnasium Leonhard die Fächer 
Deutsch, Musik, Chor und Orchester. Unter sei-
ner Ägide entstand dort eine eigentliche Musik-
tradition mit Opernaufführungen, Singspielen 
und grossen geistlichen und weltlichen Werken.

Franz Brodmann und Rolf Hofer fühlen 
sich der anthroposophischen Lehre verbun-
den. Denken – fühlen – wollen und die Media-
tion begleiten sie seit jeher. In ihrem privaten, 
gleichgesinnten Lesekreis studieren sie die 
Schriften der Gelehrten und grossen Denker. 
Mensch sein – so lautet ihr Lebensmotto. 
swissoffspringballett.ch

Prof. Dr. Andrea Hofmann
ss. Nach Basel gekommen um zu bleiben. In 
ihrer Wohnung an der Pfirtergasse treffen wir 
Andrea Hofmann, die neue Professorin für Kir-
chen- und Theologiegeschichte an der Theo-
logischen Fakultät Basel. Im Frühling lud sie 
zur Antrittsvorlesung zum Thema «Gebildete 
Mütter und empfindsame Töchter, Frauen in 
der Kirchengeschichte der Frühen Neuzeit».

Andrea Hofmann hat Wurzeln in der 
Region, ihre Grosseltern stammten aus dem 
Schwarzwald. Aufgewachsen ist sie in einer 
musikalischen Familie in einem wissenschaft-
lich-theologischen Umfeld. Ihre Studien absol-
vierte sie im Westen und Osten Deutschlands. 
Als sie erfuhr, dass an der Theologischen Fakul-
tät der Universität Basel der Lehrstuhl Kirchen-

Franz Brodmann und Rolf Hofer
ss. Eintauchen, oder eher Aufsteigen in eine 
Zauberwelt – denn so präsentiert sich die luftige, 
grosszügige Wohnung im ausgebauten Dach-
stock in der Rütimeyerstrasse. Hier sind der 
Tänzer und Choreograph Franz Brodmann 
und der Lehrer und Musiker Rolf Hofer seit 
vielen Jahren zuhause. Dass Kunst, insbeson-
dere Musik und Literatur hier einen grossen 
Stellenwert hat, ist offensichtlich. Rund um 
den grossen Flügel geniessen Gäste regelmä-
ssig Hauskonzerte, vor allem die Musik ihres 
Lieblingskomponisten Robert Schumann.

Franz Brodmanns Weg in seine Karriere 
begann zwar in Basel, rasch zog es ihn weiter, 
später auch als Gast-Choreograph, nach Brüs-
sel, Wiesbaden, Brünn. St. Gallen und Zürich. 
Seinen Werdegang begleiteten und prägten die 
berühmtesten Choreographen Europas, so u.a. 
Maurice Béjart, Heinz Spoerli. Heute arbeitet 
der Vielbeschäftigte unter der Woche mit sei-
ner jungen Company «Swiss Offspring Ballet» 
in Zürich, wo sie buchstäblich «aus der Reihe 
tanzen» und mit ihren Aufführungen und Gast-
spielen den Menschen die spirituellen Wurzeln 
des Tanzes aufzeigen. So auch am 12. Juni im 
Neuen Theater in Dornach. 

Ebenso vielseitig verlieft die berufliche 
Karriere von Rolf Hofer. An der Universität 
Basel studierte er Germanistik, Geschichte und 
Musikwissenschaft. Als Assistent des von Paul 
Sacher geleiteten Basler Kammerchores trat er 
später als Gründer und Leiter der Vokalensem-

Leute im Quartier

trainieren, ein Personal Trainer gewünscht 
wird oder jüngere und ältere Menschen unter 
kompetenter Anleitung ihren Muskelaufbau 
voranbringen und so zu ihrer Gesundheit und 
Beweglichkeit Sorge tragen. Auch hier ist es wie 
immer, es sind die Details, die wichtig sind, also 
Kontrolle und Professionalität. Die beiden älte-
sten regelmässigen Besucher, 93 und 94 Jahre 
alt, sind und glücklich über die Fortschritte, die 
sie in relativ kurzer Zeit erzielten. 

Star aller Geräte im Studio ist die ReLoun-
ge, eine HiTec-Massageliege, die lästige Gelenk- 
und Rückenschmerzen nachhaltig erfolgreich 
behandelt. Irina und Stas sind jeden Tag von 
neun Uhr morgens bis spätabends in ihrem Stu-
dio, denn der persönliche Kontakt mit Betreu-
ung sei das A und O ihres Erfolgs. Ihr nahes 
Zuhause haben sie mit ihren beiden Katzen 
einen Katzensprung weit weg in der Schwei-
zergasse. Mittlerweile fühlen sich die Beiden im 
Quartier gut aufgenommen und zuhause, auch 
sie sind ‘gekommen um zu bleiben’.

Stas Gotfrid, der Inhaber, hat seine Wur-
zeln in Sibirien, ist staatlich geprüfter Sportthe-
rapeut und erfahrener Fitnessberater. Mehr-
fach hat er seit 20 Jahren an Meisterschaften 
in seinem Bereich in Deutschland erste Plätze 
geholt. Irina kommt ursprünglich aus Kasach-
stan. Sie amtet als Clubmanagerin und bietet 
auch eine breite Palette kosmetischer Behand-
lungen an, geprüft und die meisten im medizi-
nischen Bereich, wie Lymphdrainagen, Laser-
behandlungen, etc.
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Zur Zeitenwende im Quartier gehören Ab-
schiede ebenso wie die mit der Fotogeschich-
te vorgestellten jungen Nachbarn. Von diesen 
werden wir in den nächsten Dialog-Ausgaben 
sicherlich noch mehr erfahren, wie jeweils von 
anderen interessanten Leuten im Quartier auch. 

Verabschieden mussten wir uns in den 
letzten Monaten von liebgewordenen und 
schmerzlich vermissten Nachbarinnen und 
Nachbarn, die teilweise bis ins sehr hohe Alter 
rege am Quartierleben teilgenommen haben. 
Hans Rüegg ist nur einer davon. Dass der weit-
gereiste Architekt auch ein ausgezeichneter 
Zeichner war, konnte man in seiner kürzlichen 
Retrospektive erkennen und sieht man auf dem 
uns von der Familie überlassenen Bild auf S. 10. 
Hans wohnte mit seiner Frau Ines Rüegg im von 
ihm erbauten Haus in der Schweizergasse, ein 
Haus, das die Grosszügigkeit und Akkuratesse 
seines Schaffens als Architekt ausstrahlt. Eigen-
schaften, die er sich während den gemeinsamen 
Jahren nach dem ETH-Studium in Mailand, 
New York, Los Angeles erwarb, bevor Rüeggs 
nach Basel kamen und er dort mit einem Freund 
sein eigenes Architekturbüro gründete.
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Ankommen und Abschiede

Oper im Bachletten – 
«Ein Rossini-Abend»

Viele kennen sie schon, die schönen Sonntag-
Nachmittagskonzerte «Oper im Bachletten». 
Diesmal wird es am Sonntag, 7. September 
2025 um 17.00 Uhr ein Rossini-Abend sein, 
mit Arien und Duetten aus Rossini-Opern. Wie 
immer mit hervorragenden MusikerInnen,  
im Quartierzentrum QuBa und gestiftet von 
classicprobono.com.

mk. Am 28. August stellt Martina Kuoni vor 
der Bücherkabine am Bundesplatz die einst-
malige Quartierbewohnerin Ré Soupault vor. 
Dazu gehört auch ein kurzer Spaziergang an 
die Birsigstrasse 117.

Wir freuen uns, «Literatur|spur» vorstel-
len zu dürfen. Dieses kleine Kulturunterneh-
men wurde vor 20 Jahren von Martina Kuoni 
gegründet. «Literatur|spur» ist im Bereich der 
Literaturvermittlung tätig. Vorträge, Mode-
rationen, Lesezirkel und Reisen bieten ganz 
unterschiedliche Zugänge zu literarischen 
Themen. Der Klassiker des Angebots sind 
Literaturspaziergänge in vielen Schweizer 
Städten. Allein in Basel sind zwanzig verschie-
dene Spaziergänge im Programm. Sie gehen 
den Spuren nach, die Menschen, Orte und 
Texte verbinden. Denn Literatur hat mit Räu-
men zu tun. Literarisches Schaffen schreibt 
sich in die Topographie ein, es prägt Orte und 
Landschaften und wird von diesen geprägt.  
Oft sind es unscheinbare Winkel, welche die 
überraschendsten Geschichten erzählen. 

Auch im Bachletten-Quartier gibt es diese 
Ecken. So lebte Anfang der 1950er Jahre für 
kurze Zeit Ré Soupault (1901–1996) in einer 
Mansarde an der Birsigstrasse 117. Sie war 
eine faszinierende Persönlichkeit, die – nicht 
immer freiwillig – ein turbulentes Leben 
führte. Als sie 1948 nach Basel kam, lagen 
die Lebensabschnitte als Bauhaus-Schüle-
rin, Avantgarde-Filmerin, Modejournalistin, 
Modemacherin und Fotografin bereits hinter 
ihr. Während der zehn Jahre, in denen sie in 
Basel lebte oder vielmehr überlebte, wurde sie 
zur Übersetzerin und Radio-Essayistin. 
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Aktuell

Crescenda feiert: Am 18. März 2025, dem inter-
nationalen Social Work Day, wurden das Pro-
jekt Equipa – die faire Reinigungskooperative 
von Crescenda mit dem Prix Social beider Basel 
2025 ausgezeichnet. Der Berufsverband Avenir-
Social beider Basel würdigt seit 2012 alle zwei 
Jahre einen besonderen Beitrag zur professio-
nellen Sozialen Arbeit mit dem Prix Social. 

Damit werden Organisationen, Grup-
pen oder Einzelpersonen prämiert, die einen 
besonderen Beitrag im Bereich der profes-
sionellen Sozialen Arbeit leisten. Die Jury, 
bestehend aus Aysen Karaman (Peer), Zsolt 
Temesvary (Wissenschaft), Mariam Cissé 
(Praxis) und Billy Ostertag (Politik), würdigt 
mit ihrer Entscheidung das Projekt Equipa 
von Crescenda für die bedeutende Arbeit in 
der Sozialen Arbeit in der Region.

Das Projekt Equipa von Crescenda unter-
stützt Frauen mit Migrationserfahrungen auf 
verschiedenen Ebenen. Die teilnehmenden 
Frauen profitieren nicht nur von einer sicheren 
Anstellung, sondern erhalten auch einen fairen 
Lohn für ihre Arbeit. Dies ist besonders bedeu-
tend in der Reinigungsbranche, die häufig von 
niedrigen Löhnen und ungünstigen Arbeits-
bedingungen geprägt ist. Das Projekt trägt 
zugleich zur Förderung der wirtschaftlichen 
Eigenständigkeit, des persönlichen Wachstums 
und der sozialen Teilhabe der teilnehmenden 
Frauen bei. Ein bedeutender Vorteil von Equi-
pa ist, dass die Frauen nicht zwingend in der 
Reinigungsbranche verbleiben müssen. Die 
Fachjury und das Organisationsteam freuten 
sich über zahlreiche, sehr gute und vielseitigen 
Projekteinreichungen. equipa.ch

Ausgezeichnete
Crescenda

Ein Anlass der Bücherkabine 
am Bundesplatz

125 Jahre Schützenmattpark

PROGRAMM JUBILÄUMSANLASS 

Freitag, 13. Juni 2025:
18.00: Eröffnung durch Esther Keller
19.00: Little Chevy Band, Rock/Funk/Tango
Samstag, 14. Juni 2025
14.00: Streetbandits, Bras/Funk/Techno
17.00: Rinalda Caduff, Pop
19.00: Route 65, Country
Sonntag, 15. Juni 2025
11.00: Let’s Gospel
14.00: Take the 55, Swang/Blues
16.00: Tanja Voirol, Covers/funky Pop
17.00: Filet of soul, Swing/Pop
Rahmenprogramm mit:
Stadtgärtnerei, «Musik und Humor ist 
gesund», Kinder OL, Kindertheater,
NQVB-H, «Grün her», Gsünder Basel
Restauratonsbetrieb durch PAVILLON 
IM PARK. Tanzfläche vor dem Pavillon. 

Eintritt frei.

Am Wochenende 13.–15. Juni findet ein Fest 
zum 125jährigen Bestehen des Schützenmatt-
park statt, organisiert von der Stadtgärtnerei und 
dem Verein «Musik und Humor sind gesund». 
Es gibt ein vielfältiges Musikangebot an allen 
3 Tagen. Das Fest wird am 13.6. um 18.00 Uhr 
durch RR Esther Keller eröffnet. Um 17.30 Uhr 
wird das Sibylla Maria Merian Biotop gegenüber 
vom Schützenmattpark vor dem Sportplatz eröff-
net. Das Biotop wurde durch die Gruppe «grün 
her – kein Grad mehr» geplant und realisiert. 

Der NQVB-H präsentiert sich an einem 
eigenen Stand. Bitte kommt vorbei, es lohnt sich!
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Werden Sie Mitglied beim  
Neutralen Quartierverein Bachletten-Holbein!

Der Quartierverein organisiert regelmässige Veranstaltungen für seine  
Mitglieder und fördert den nachbarschaftlichen Austausch im Quartier. 

Er engagiert sich für die Anliegen des Quartiers bei städteplanerischen  
Entwicklungen und arbeitet mit Organisationen anderer Quartiere zusammen. 

	 Einzelmitglied CHF 30.– 
	 Familienmitglied CHF 40.– 
	 Firmenmitglied CHF 55.–

Mit dem Mitgliederbeitrag unterstütze und ermögliche ich die Aktivitäten des Vereins 
und den Druck dieser Zeitung.
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HOLBEIN DIE JÜNGSTEN

Ich wohne seit vielen Jahren am Byfangweg und kann mir 
sehr gut vorstellen, hier alt zu werden. Ich meine, richtig alt. 

Ich bin ein Boomer, d. h. ich bin Mitte der 50er geboren. 
Für jüngere Leute mag dieser Begriff eine negative Nebenno-
te haben, aber ich bin froh, so alt zu sein. Die längere Zeit auf 
dieser Welt lässt mich die Dinge etwas gelassener betrachten 
und angehen. Diese Übersicht – und damit meine ich nicht 
nur die Rückschau, sondern auch meine Zukunft, mein wei-
teres Leben - stimmt mich zuversichtlich.

Viele ältere Semester haben auch eine eher kritische Hal-
tung gegenüber den heutigen Jugendlichen. Was wird da 
nicht alles geschrieben über die faule und mimosenhafte 
Generation Z. Das meiste davon ist allerdings Schnee von vor-
gestern. Mumpitz, der auch nicht richtiger wird, wenn wir 
ihn wiederholen. Teenager sind, wollen und müssen anders 
sein als wir Älteren. 

Ende März habe ich ein Musical meiner ehemaligen 
Schule besucht. Beinahe hundert Jugendliche haben eine 
moderne Version der Ilias von Homer aufgeführt und mich 
mit ihrer Musik, dem Gesang und dem Tanz schwer beein-
druckt. Nicht nur die professionelle Darbietung war grossar-
tig, ansteckend auch die erfrischende Begeisterung, mit der 
alle ans Werk gingen. Was hier vor und hinter der Bühne auf 
die Beine gestellt worden ist, straft alle Kommentare zur «fau-
len Jugend» Lügen.

Zurück an den Byfangweg: Hier ist weniger die Gen Z 
zugange. Wir sind da einen Schritt weiter. Bei uns stellt die 
Generation Alpha den grossen Aktivposten. Und wie. Hier 
werden Strasse und Trottoir kreativ bemalt, komplizierteste 
Verkehrssituationen nachgezeichnet und mit allen möglichen 
und unmöglichen Objekten hingebungsvoll gespielt. An man-
chen Tagen wuselt’s und boomt’s im engen Strassenraum, 
dass es eine wahre Freude ist. 

Kommen Sie vorbei und sehen Sie selbst.  
Bis bald.
Matthias Fahrni 

unseren Bio- und IP-Bauern aus 

Biel Benken. 

Frische Ravioli, spezielle Pasta-

sorten und feine Pestos sowie sai-

sonal Pilze von Pasta Pasta. 

Zebufleisch, Confi , Setzlinge und 

Käse aus dem Jura. 

Feine Törtchen und Kuchen 

sowie Chutneys bei Karin Erd-

mann. Würzige Brotaufstriche , 

Mezze und verschiedene Oliven-

sorten fürs Antipasti sowie Oli-

venöl aus Kreta bei Elia Zeytin. 

«Gerettete Lebensmittel oder 

Obst», auch in Form von 

Gedörrtem und Eingemachtem 

bei der vorbildlichen Wertstätte. 

Za’tar und Olivenöl für und aus 

Palästina. 

Nicht zu vergessen den vortreff-

lichen Kaffee und die belgischen 

Waffeln bei Xavier, oder zum 

Mittagesen duftende Curry-

Gerichte von Rosi und Adven.

Der monatliche Abendmarkt am 

ersten Freitag des Monats platzt 

bald aus allen Nähten. Zu verdan-

ken ist das nicht zuletzt den 

Familien, die sich unbeschwert 

treffen und fürs Wochenende 

einkaufen können, während ihre 

Kinder mit anderen basteln oder 

sich am Brunnen oder anderwei-

tig vergnügen. Fast meint man, 

den Abendmarkt habe es schon 

immer gegeben, so vertraut ist 

der Umgang untereinander. Die 

verdienten Organisatoren wären 

froh über helfende Hände, vor 

allem nach Marktschluss um 21 Uhr 

für ca. eine Stunde. Der Platz 

muss nämlich so verlassen wer-

den wie man ihn vorfand. 

 

QUBA-Lunch  
und Festins
Die Beliebtheit des Quartier- 

Mittagessens an jedem zweiten 

Donnerstag zeigt sich an den 

grösser werdenden Tischrunden. 

Aber kennen Sie auch die monat-

lichen Festins, jeweils an einem 

Freitagabend, mit Konzert, 

gefolgt von einem zur Musik  

passenden Diner? Kontakt: 

alain@alainmoirandat.ch

dr Fahrni meint
Besuch in sozialen 
Institutionen
Mehr über das soziale Angebot 

im Quartier erfahren kann man 

am Freitag, 13. Juni, zwischen 

14.00 – 20.00 Uhr. Dann findet in 

ganz Basel «Einblick Basel»  

statt. Angeboten werden span-

nende Führungen, Mitmach-

Workshops und Begegnungen. 

Für vielfältige Einblicke in  

verschiedene soziale Bereiche 

und Institutionen. Mit dabei aus 

dem Quartier sind z.B. JuAr 

Basel – Jugendzentrum Neubad, 

Brennerstrasse 9, mit Graffiti, 

Beats & Sweets; die Beratungs-

stelle Behindertenforum Region 

Basel, die Pro Infirmis, Profil – 

Arbeit & Handicap, das Quartier-

zentrum Bachletten – QuBa, die 

Stiftung Mosaik – Barrieren 

selbst erleben, sowie die Vereini-

gung Cerebral Basel – letztere 

alle im Quartierzentrum Bach-

letten-QuBa an der Bachletten-

strasse 12. Getränke und Verpfle-

gung gibt es, nebst vielen 

Informationen, vor Ort.

Apéro mit dem  
Regierungspräsidenten 
Dr. Conradin Cramer
«Als Regierungspräsident 

komme ich täglich mit den 

unterschiedlichsten Menschen 

in Kontakt. Teils kommen sie aus 

Basel, teilweise auch von weit 

weg. Mir ist es ein Anliegen, spe-

ziell auch den Kontakt mit Ihnen 

zu pflegen, mit den Bewohne-

rinnen und Bewohnern in den 

Quartieren unserer Stadt. 

Ich möchte mit Ihnen ins 

Gespräch kommen und erfahren, 

was Ihre Anliegen in Ihrem 

Wohnquartier sind. Deshalb 

möchte ich in den kommenden 

Monaten unsere Quartiertreff-

punkte besuchen und lade Sie 

gerne Montag, 25. August 2025 

um 17.30 Uhr zu einem kleinen 

Apéro im QuBa Quartierzentrum 

Bachletten ein.»

Die Quartier-Märkte
Was gibt es nicht alles zu entde-

cken, an einem gewöhnlichen 

Dienstag-Vormittag auf dem 

Rütimeyerplatz: natürlich die  

frischen Salate, Gemüse, Kräuter 

und Früchte aus Feld und Garten, 

Eier, selbstgebackenes Bauern-

brot, Apfelmost, angeboten von 
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MARKTDATEN 

Wochenmarkt:
jeden Dienstag von  
8.30 – 11.30 Uhr,
Take-Away bis 12.30 Uhr. 
 
Abendmarkt:
am letzten Freitag  
des Monats, 
17.00–21.00 Uhr.
– Freitag, 27. Juni
– Freitag, 25. Juli
– Freitag, 29. August 
– Freitag, 26. September
– Freitag, 31. Oktober
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VORSTAND

Präsidium
vakant
kontakt@bachletten-holbein.ch

Mitglieder
Peter Fankhauser (pfa)
Marcel Heimgartner (mh)
Urs Jungo (uj)
Roland Werner (rw)
Barbara Widzgowski (bw) 

Dienstagmarkt Rütimeyerplatz
markt@bachletten-holbein.ch

Bücherkabine am Bundesplatz: 
Madeleine Grolimund, 076 450 28 02 
Johanna Gloor-Bär, 078 867 01 64 
buecherambundesplatz@gmail.com
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frankieren!

JUN
Freitag, 13.6.	  17.30 Uhr  
«Grün her» – 
Einweihung des  
neuen Biotops 
Mit Esther Keller und  
Baschi Dürr 
Wo: Brennerstrasse,  
vis-a-vis Schützenmattpark 

Fr., 13 bis So., 15.6.	 ab 18.00 Uhr 
125 Jahre  
Schützenmattpark-Fest 
Programm siehe Seite 10 
Wo: Schützenmattpark

Freitag, 27.6.	  ab 17.30 Uhr 
Freiluft-Festival 2025 
Musik, Begegnung, Lebensfreude 
Wo: Vorplatz Paulus Kulturkir-
che, Eintritt frei 
Veranstalter: Reformierte  
Kirchgemeinde Basel-West. 
freiluftfestival.ch

Samstag, 28.6.	  20.–23.00 Uhr 
Disco Premiere  
mit DJ Sean d’Or 
Eintritt Fr. 10.00 
Veranstalter: QUBA,  
Bachlettenstrasse 12, 4054 Basel

30.6. bis 2.7.	 10.–16.00 Uhr 
Code Camp:  
Baue dein eignes Game! 
Für Kinder. Laptop kann mitge-
bracht oder gemietet werden 
Wo: QUBA,  
Anmelden: codecampworld.ch 
oder 044 552 75 75

 

AUG
Montag, 25.8.	  17.30 Uhr 
Apéro mit dem  
Regierungspräsidenten  
Dr. Conradin Cramer  
Wo: QUBA Quartierzentrum 
Bachletten, Bachlettenstrasse 12, 
4054 Basel

Donnerstag, 28.8.	 18.15 Uhr 

Bücherabine  
am Bundesplatz	  
Portrait über Rè Soupault  
Vorgestellt von Martina Kuoni, 
Literatur|spur 
Mitbringen: ein Glas und einen 
Klappstuhl 
Veranstalter: Bücherkabinen-
team / NQVB-H  
 

SEP

Sonntag, 7.9.	  17.00 Uhr 
Arien und Duette aus 
Rossinis Opern 
Eintritt frei, Kollekte 
Wo: QUBA Quartierzentrum, 
Bachlettenstrasse 12 

Veranstalter: classicprobono.com 
 

DIVERSE DATEN

Sept/Okt/Nov	  19.00 Uhr 
Festin 
Konzert und Diner im QuBa, 
Quartierzentrum Bachletten 
Veranstalter, Info und Anmel-
dung: alain@alainmoirandat.ch


